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Der Reichstag, 
welcher geſtern ſeine Sitzungen wieder auf⸗ 
nahm, überwies das Geſetz über die Ver⸗ 
ſorgung der Kriegsinvaliden und der Kriegs⸗ 
hinterbliebenen an die Budgetkommiſſion. 
Vorlage fand bei allen Parteien, von ein⸗ 
zelnen Wünſchen abgeſehen, lebhafte Billi- 
gung; insbeſondere drückten die Abgg. Graf 
riola, Graf Roon, Bachem und v. Tiede⸗ 
mann ihre Befriedigung darüber aus, daß die 
n des Herrn Reichskanzlers ſo bald Er⸗ 
üllung gefunden habe. Auf allen Seiten 
wurde eine allgemeine Reviſion des Militär⸗ 
penſionsweſens als wünſchenswerth bezeichnet, 
doch erkannte man übereinſtimmend an, da 
die Vorausſetzung einer ſolchen die Eröffnung 
neuer Einnahmequellen ſein würde. Dieſe 
vom Abg. Bachem angeregte Deckungsfrage 
wurde von einigen Rednern der Linken ein⸗ 
er erörtert. So benutzte der Abg. 
inger die Gelegenheit, die Reichseinkommen⸗ 
ſteuer wieder hervorzuholen, und der Abg. 
Pachnicke ging darauf mit Andeutungen über 
größere freiſinnige Finanzreformpläne ein, 
wobei er auch von einer Wehr- und einer 
Reichs⸗Erbſchaftsſteuer ſprach. Prinz Schön⸗ 
gich⸗Carolath betheiligte ſich an dieſen Er- 
örterungen mit dem Hinweiſe auf die gegen 
jene Projekte ſprechenden Gründe. Schon für 
as vorliegende Geſetz wurde von verſchiede⸗ 
nen Seiten unter Anderem eine Beſtimmung 
dahin befürwortet, daß die Militärpenſion 
auch bei Anſtellung im Reichs⸗ und Staats⸗ 

dienſt voll gezahlt würde. 


Kronprinz Wilhelm in Wien. 

In Folge des ungünſtigen Wetters hat 
geſtern Vormittag der Kronprinz ſeine Ge⸗ 
mächer nicht verlaſſen, die für geſtern ange⸗ 
agte Truppenrevue war abgeſagt. Nach dem 
rühſtück bei dem baieriſchen Geſandten machte 
er Kronprinz einen dreiviertelſtündigen 
undgang durch den inneren Stadtbezirk, 
obei er reges Intereſſe für alte und neue 
Jauten der City und die glänzenden Kauf⸗ 
äden in denſelben an den Tag legte. Die 
ſercheiang des Kronprinzen in ſeiner Uni⸗ 
orm als Huſarenoberſt iſt in Wien ſo raſch 
ekannt und populär geworden, als ob der 
onprinz Mitglied des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
gauſes wäre. Er wurde überall ſofort er- 


ſchensdwerthen Baudenkmälern Wiens zählt 
und mit ſeinen isn i eine 
a ürſtliche Reſidenz iſt. Von den 
Fender es ne ian, 
a das „Belvedere“ auf einem der chen 
Punkte Wiens liegt, einen Ausblick über die 


ganze Stadt bis zu den Ausläufern des 
Wiener Waldes. Der Kronprinz erſchien 


n früh im Belvedere, ſo daß beide 
hronfolger Gelegenheit zu längerer Unter⸗ 
haltung und Ausſprache fanden. Nach dem 
ſſen wurde Cerele gehalten. Um 7 Uhr 
kehrte der Kronprinz in die Hofburg zurück. 
nds fand in dem prachtvoll geſchmückten 
Zeremonienſaal der Hofburg ein Hofball ſtatt. 
Der Hof erſchien um 8½ Uhr. Der Kronprinz 
ſührte die Erzherzogin Maria yoleia, der 
laifer die Erzherzogin Maria Annunciata, 
Erzherzog Franz Ferdinand die Erzherzogin 
Maria Valeria. Der Kronprinz trug öſter⸗ 
reichiſche Huſarenuniform, der Kaiſer und die 
5 0 hatten ebenfalls öſterreichiſche 
Uniform angelegt. Anweſend waren das 
diplomatiſche Korps mit dem Nuntius an der 
Spise, der Miniſter des Aeußeren Graf Go⸗ 
luchowski, der öſterreichiſche Miniſterpräſident 
Dr. v. Körber, der ungariſche Miniſterpräfi⸗ 
dent v. Szell, die gemeinſamen ſowie die 
öſterreichiſchen Miniſter, der ungariſche Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Lukacs, die Präſidien des 
Reichsraths, der deutſche Botſchafter Fürſt 75 
Eulenburg mit Gemahlin, der baieriſche Ge⸗ 
ſandte Freiherr v. Podewils, der ſächſiſche Ge⸗ 
ſandte Graf Rex u. a. Der Kronprinz er⸗ 
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„Ohne Examen“ 
„Im Schatten erblüht“. 


Original⸗Roman von John⸗Arnſtadt. 
[5] Nachdruck verboten. 


Das friſirende Mädchen bemerkte uns 
1255 grüßte aber nur leicht und arbeitete ſo 
elbſtverſtändlich weiter, als wären wir Luft⸗ 
gebilde; die Favoritin aller Damen war es 
jedenfalls gewöhnt, ihr Geſchäft auch in 
a. . 0 0 

1 aber wandte die ſchöne Frau den 
Kopf: Teller und Gabel flogen auf 2 Tep⸗ 
pich; mit einer heftigen Bewegung entriß ſie 
das Haar den Händen der Friſeuſe und rich⸗ 
tete die königliche Geſtalt hoch auf. Keines 
Lautes fähig, faſſungslos ſtarrte ſie uns an, 
doch nur ſekundenlang: dann ſtürmte fie 
jubelnd auf den Bruder zu, ſo daß die ſpitzen⸗ 
bejegte, langnachſchleifende Schleppe das Ge⸗ 
müfe am Boden ſtreifte und von der Friſeuſe 
mit einem bedauerlichen „Oh“ zurückgenom⸗ 
men wurde. En 
1 o Heinrich, wie lieb von Dir!“ 
tief ſie glückſtrahlend. „Nun kommſt Du gleich 
Fi zu Blanche; wir ſtellen Bilder, und ich 
breche den Prolog; natürlich deutſch. — Wer 
— Seinrich, wer iſt die junge — Dame? Und 
das — iſt — die Grethe, gelt?“ Nun flog ſie 
wieder auf das Kind zu, es fait erdrückend mit 
ihren Liebkoſungen. Herr Waldeck konnte 
pi 5 a; Worte kommen, und ich jtand wie auf 


„Sie ſind aus Deutſchland und Grethchens 
en redete Frau N. mich plötzlich in 
iebenswürdiger Zuvorkommenheit an und er⸗ 

iderte meine Verneigung und den verlegen 
— em a be ihr 1 

„mit einem ich klingenden Lachen. 
„eden Benermann aus —“ 


‚lich wie ſich befi 


Haus 


öffnete den Tanz mit der Erzherzogin Maria 
Annunciata. Der Kaiſer und der Kronprinz 
zeichneten verſchiedene Würdenträger durch 
Anſprachen aus. Um 10% Uhr nahm der 
Hof den Thee ein, gegen Mitternacht erreichte 
das Ballfeſt ſein Ende. 


* 


Die Kreisabgaben. 

Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene 
Geſetzentwurf betreffend die Heranziehung zu 
den Kreisabgaben hat folgenden Wortlaut: 
Die Abſätze 1 und 2 des § 14 der Kreisver⸗ 
ordnungen für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 


daß] preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien 


und Sachſen, für die Provinzen Hannover, 
Heſſen⸗Naſſau, Weſtfalen, für die Rheinprovinz. 
für die Provinz Schleswig⸗Holſtein wird durch 
folgende Beſtimmungen erſetzt: Diejenigen 
phyſiſchen Perſonen, welche, ohne in dem 
Kreiſe einen Wohnſitz zu haben bezw. in ihm 
zu den perſönlichen Staatsſteuern veranlagt 
zu ſein, in ihm Grundeigenthum beſitzen oder 
ein ſtehendes Gewerbe oder außerhalb einer 
Gewerkſchaft Bergbau betreiben (Forenſen) 
mit Einſchluß der nicht im Kreiſe wohnenden 
Geſellſchafter einer offenen Handelsgeſellſchaft, 
einer Kommanditgeſellſchaft oder einer Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung, find ver— 
pflichtet, zu denſelben Kreisabgaben beizutra⸗ 
gen, die auf den Grundbeſitz, das Gewerbe, 
den Bergbau oder das aus dieſen Quellen 
fließende Einkommen gelegt werden. Ein 
Gleiches gilt von den juriſtiſchen Perſonen, 
von den Kommanditgeſellſchaften auf Aktien 
und Aktiengeſellſchaften ſowie Bergwerksgeſell⸗ 
ſchaften, die im Kreiſe Grundeigenthum be- 
ſitzen oder ein ſtehendes Gewerbe oder Berg- 
bau betreiben oder als Geſellſchafter an dem 
Unternehmen einer Geſellſchaft mit beſchränk⸗ 
ter Haftung betheiligt ſind. Die Gemeinden 
und Gutsbezirke, „F 11 Abi. 1“, können die von 
den Mitgliedern einer Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung nach den vorſtehenden Ab⸗ 
ſätzen zu entrichtenden Kreisabgaben von der 
Geſellſchaft einziehen. 

Artikel 2. Die Beſtimmungen des vorher⸗ 
gehenden Artikels gelten ſinnentſprechend auch 
für die Heranziehung der Forenſen und juriſti⸗ 
ſchen Perſonen zu den Amtsabgaben in den 
hohenzollernſchen Landen (9a, Abſatz 1 und 2 
der hohenzollernſchen Amts⸗ und Landesord⸗ 
nung vom 2. April 1873 und 2. Juli 1900). 

Artikel 3 dieſes Geſetzes tritt mit dem 
1. April 1902 in Kraft. 8 


rr 


Die erſte Sühne, zu welcher ſich 


ſtand, war die Hinrichtung der beiden hohen 
. als 5 3 
und thätigſten rer der fremdenfei en 
Bewegun 12 1 ermittelt 1 
Die „Köln. Ztg.“ erhält jetzt einen näheren 
Bericht über die Hinrichtung, welche am 26. 
Februar in der Chineſenſtadt zu Peking ſtatt⸗ 
fand. Der eine dieſer Verbrecher, Tſchihſiu, 
Mitglied des großen Staatsraths und des 
Tſungliyamens, Vorſitzender des Zeremonien⸗ 
amtes, war einer der höchſtgeſtiegenen Man⸗ 
dſchu, der ſich von Anfang an mit den Anhän⸗ 
gern der großen Fauſt befreundete und dafür 
ſorgte, daß die fremdenfeindliche Bewegung 
bei Hofe und in den Miniſterien gehörig ge⸗ 
ſchürt wurde. Seit 1891, wo er ftellvertreten- 
der Schatzmeiſter der Mandſchurei war, hatte 
er raſch die ganze Stufenleiter der höhern und 
höchſten Aemter durchlaufen, war Vorſitzender 
des Lifanyuans geworden, jener oberſten Be- 
hörde der Mandſchu, die alle mongoliſchen 
Angelegenheiten regelt, dann Hofmarſchall des 
Kaiſers und ſchließlich vor zwei Jahren Zere⸗ 
monienmeiſter. Er hatte große Reichthümer 
geſammelt und würde ohne Zweifel noch eine 
ſehr bedeutende Rolle in der Regierung ſeines 
Landes geſpielt haben, wenn ihn jetzt nicht 
das wohlverdiente Geſchick ereilt hätte. Uebri⸗ 
gens muß man ihm laſſen, daß er mit großem 
Anſtand zu ſterben wußte. Als er in ſeinem 
mit einem Maulthier beſpannten Karren vom 
Strafamt, wo ihm das kaiſerliche Urtheil ver⸗ 
leſen worden war, unter einer japaniſchen 


Infanteriebedeckung auf dem Richtplatz ange⸗ 
kommen war, ſtieg er ruhig aus, ſchritt ange- 
than mit ſeinen ſchweren ſeidenen Kleidern, 
raſch und ohne den Blick nach rechts oder links 
zu wenden, auf den Henker zu, kniete nieder 
und ließ ſich das ſchon ganz ergraute Haupt 
abſchlagen, ohne eine Spur von Erregung zu 
zeigen. Weniger gefaßt benahm ſich ſein Lei⸗ 
densgefährte Hſütſchöngi, der ebenfalls Mit- 
glied der oberſten Behörde geweſen und air 
letzt ſtellvertretender Direktor des Strafamtes 
geweſen war. Er hatte eine ganze Reihe hoher 
Beamter, darunter mehrere aus ſeinem eige⸗ 
nen Miniſterium, wegen ihrer Fremdenfreund⸗ 
lichkeit hinrichten laſſen, und zwar auf derſel⸗ 
ben Stelle, wo er heute Nachmittag ſeinen 
Kopf auf Befehl der fremden Mächte laſſen 
mußte. Er war ein Sohn von Hfütung, dem 
Großſekretär, ein Vollblutchineſe, der wie ſein 
Vater hoch in der Gunſt des Kaiſerhofes ge⸗ 
ſtanden hatte. Er hatte ſeinem alten Vater 
vorgeſchlagen, durch gemeinſamen Selbſtmord 
der Rache der Fremden zu entgehen. Der alte 

ſütung ging ſofort darauf ein und erhängte 
ſich troß feiner 82 Jahre Der Sohn aber be⸗ 
trog ihn, bereute ſein Verſprechen, blieb am 
Leben und floh, bis er bei ſeiner dreiſten Rück⸗ 
kehr nach Peking den findigen Japanern in die 
Hände fiel. Dieſelbe Feigheit, die ihn vom 
Selbſtmord abhielt, ließ ihn den Tod von 
Henkershand derart fürchten, daß er ſich durch 
eine ſtarke Gabe Opiums völlig bewußtlos ge⸗ 
macht hatte, ehe er den letzten Gang antrat. 
Es war ein widerliches Schauſpiel, als der 
ſchon halbtodte Mann, ebenfalls ſchon ein 
älterer Mann mit grauem Bart und Haar, 
auf die Strohmatte gelegt wurde, die bei chine⸗ 
ſiſchen Hinrichtungen das Schaffot vertritt. 
Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich 
ſchon Mittags auf dem ſüdlich vom Schun⸗ 
tſchimien auf der jetzt Walderſeeſtraße genann- 
ten langen Weſtoſtſtraße gelegenen Gemüſe⸗ 
markt eingefunden, dem Tſchisſeko, der ſeit der 
Thronbeſteigung des jetzigen Herrſcherhauſes 
als Richtplatz gedient hat. Hunderte von Offi⸗ 
zieren und Soldaten, meiſt Deutſchen, aber 
auch alle anderen Nationen waren vertreten 
mit Ausnahme der Ruſſen, hatten ſich als Zu⸗ 
ſchauer eingefunden und belagerten den Platz, 
der yon deutſchen Seeſoldaten und amerifani- 
ſchen Infanteriſten abgeſperrt gehalten wurde. 
Trotzdem aber gelang es Dutzenden von Neu⸗ 
gierigen, bis auf zwei oder drei Schritt an die 
Stelle heranzukommen, wo der Scharfrichter 
mit ſeinen blutbeſpritzten Gehülfen ſeines 
Amtes walten ſollte. Auch die einheimiſche 


dem Platze ſelbſt lauerten unzählige Photo⸗ 
graphen, mit oder ohne Uniform, um den 


roßen Augenblick feſtzuhalten, wo das uralte, 
ſcen fänenortia_ausgebratiene ee mee e 


ügen: kurze 
Köpfe nieder⸗ 


auf die am Zopf vorgezerrten 
ſauſen würde. Im Auftrage des Kaiſers 


waren der jetzige Miniſter des Strafamtes und 
der Juſtizminiſter als amtliche Zeugen der 
Urtheilsvollſtreckung erſchienen. Gleichzeitig 
ſollte in Singanfu, der Hauptſtadt Schenſis, 
der frühere Gouverneur Mühſien hingerichtet 
werden, der von allen Todeskandidaten wohl 
der ſchlimmſte Würger geweſen iſt. Der fran⸗ 
zöſiſche Biſchof in der Provinz, der auch wäh⸗ 
rend der Boxerunruhen ſeinen Sitz nicht ver⸗ 
laſſen hat, ſollte dabei als Zeuge die Identität 
des Verurtheilten feſtſtellen. 


In Paris glaubt man, daß der franzö⸗ 
ſiſche Geſandte von China Jukeng auserſehen 
ſei, nach dem Friedensſchluſſe und dem darauf⸗ 
folgenden Einzug des Kaiſerhofes in Peking 
eine erſte politiſche Rolle zu ſpielen. Schon 
jetzt wurde Jukeng vom Kaiſerhof beauftragt, 
ein politiſches, militäriſches und finanzielles 
Memorandum einzuſenden. Jukeng iſt für die 
Erweiterung der vorhandenen und Errichtung 
neuer Arſenale, ſowie für Beſtellungen neuer 
Geſchütze in Europya. Das Milizſyſtem in 
Provinzen ſei beizubehalten. Jukeng fürchtet 
für ſein Vaterland am meiſten von den Ruſſen, 
beſonders ſeitdem dieſe ſich mit Japan wegen 
Abgrenzung der Intereſſenſphären verſtändigt 
zu haben ſcheinen. Der Kaiſerhof mißtraue 


welchen, wie de wiſſe, viel 
Bure 


Vonnerſtag, 18. April. 
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furt 


mit Recht den ſich als Beſchützer Chinas ge⸗ 
berdenden Ruſſen. Das Mandſchureiabkom⸗ 
men werde darum nicht früher als die Arran⸗ 
gements mit allen anderen Mächten perfekt 
werden. Die 300 Millionen Taels Entſchädi⸗ 
gung, welche der Kaiſerhof zugeſteht, könnten 
in relativ kurzer Friſt aus den Zolleinnahmen 
bezahlt werden. Erdroſſeln ſolle man aber 
China nicht! Der Kaiſerhof vertraue der Ein⸗ 
ſicht jener Großmächte, die Rußland und Japan 
nicht als die alleinigen Herren des äußerſten 
Oſtens anerkennen wollen. 

Die Geſandten beriethen geſtern über die 
allgemeine Lage und über den Bericht des 
Grafen Walderſee über die militäriſchen Vor⸗ 
ſchläge. Endgültiges wurde nicht beſchloſſen. 
— Auf die Vorſtellungen Japans hat der chine⸗ 
ſiſche Hof erwidert, es ſei dem Kaiſer unmög⸗ 
lich, nach Peking zurückzukehren, bis die Frem⸗ 
den das Land geräumt hätten. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Nach einem Telegramm des „Sun“ werden 
weitere Expeditionen von den Deutſchen und 
Franzoſen in China geplant. Von den Erſte⸗ 
ren ſollen 4000 Mann nach der Provinz 
Schanſi gehen. 
TTT 

Der ſüdafrikaniſche Krieg. 

Aus Pretoria wird dem „Standard“ ge⸗ 
meldet, daß den britiſchen Truppen jetzt that- 
ſächlich keine großen Burenkommandos mit 
Kanonen gegenüberſtehen, daß aber kleine 
Abtheilungen von Buren allenthalben fort⸗ 
geſetzt rührig den Kampf fortſetzten, deren 
Unterdrückung geraume Zeit beanſpruchen 
dürfte. Es ſeien indeß Vorbereitungen im 
Gange, um die verſchiedenen Theile des Lan⸗ 
des gründlicher zu ſäubern, als dies bisher 
möglich war. Der Krieg ſei damit in ſein 
letztes Stadium getreten, deſſen Dauer von der 
Menge von Munition in den Händen der 
Buren abhängen werde. Es ſcheine wenig 
Zweifel daran obzuwalten, daß die“ Buren 
beabſichtigen, bis zum Aeußerſten zu kämpfen. 

Der „Newyork Herald“ bringt ein Schrei⸗ 
ben aus Pretoria vom 13. März, in welchem 
die Gemahlin des Militärgouverneurs von 
Pretoria, Generals Maxwell, welche Ameri⸗ 
kanerin iſt, einen Aufruf um Spenden an war⸗ 
men Kleidungsſtücken für die Burenfrauen 
und Kinder in den Flüchtlingslagern erläßt. 
Frau Maxwell fügt hinzu, daß die Fonds in 
England durch Hülfeleiſtungen an eigene Sol- 
daten, ſowie deren Frauen und Kinder der⸗ 
artig in Anſpruch genommen ſeien, daß ſie ſich 
an ihre amerikaniſchen Landsleute, unter 
Sympathie für die 

n berrfi um Unterſtützung für deren 
ülfloſe Frauen und Kinder wende. 

Im Haag überſandte der Miniſter des 
Aeußern Beaufort der engliſchen Regierung 
die Forderungen von etwa tauſend holländi⸗ 


n \ 
aus Süd ‘a ausgewieſen wurden. Die 
een betragen mehrere Millionen 
ulden. 
! —̃ʃʃ 


Aus dem Reiche. 


Wie man der „Germania“ aus München 
ſchreibt, iſt es dort in den politiſchen Kreiſen 
allgemein bekannt, daß ſeit dem Auftreten 
des Nierenleidens bei dem Könige Otto vor 
einem Jahre mediziniſche Sachverſtändige 
mit einer nur ganz kurzen Lebensdauer des 
Monarchen rechnen. Dieſe Spanne Zeit be⸗ 
trägt nicht einmal zwei Jahre. Auch der 
„Frankf. Ztg.“ wird berichtet, daß die Möglich⸗ 
keit eines Thronwechſels erheblich näher 
gerückt ſei. — Der Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums Finanzminiſter Dr. v. Mique 
beabſichtigt am Freitag von Wiesbaden wieder 
in Berlin einzutreffen. — In Liegnitz iſt der 
Generalmajor z. D. Theodor v. Richthofen ge⸗ 
ſtorben. — Staatsminiſter Dr. v. Delbrück 
vollendete geſtern ſein 84. Lebensjahr. — 
Heute feiert der frühere Provinzial⸗Steuer⸗ 
direktor in Schleswig⸗Holſtein und Schleſien, 
Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath Auguſtin in 
Starnberg, wohin er ſich nach feiner Verab⸗ 
ſchiedung zurückgezogen hat, das Feſt des 65. 
jährigen Ehejubiläums. Geh. Rath Auguſtin 
iſt 93 Jahre, ſeine Gattin 89 Jahre alt. Beide 


—— 


a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. 


anen, die in Folge des Krieges 
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Jubilare erfreuen ſich voller geiſtiger Friſche 
— Der Abgeordnete Rickert befindet ſich nach 
ſeinem Aufenthalte in Oberitalien erheblich 
friſcher und beſſer, indeß iſt eine gewiſſe 
Schonung für ihn noch erforderlich. Er 
dürfte ſich daher nur in beſchränktem Maße 
an den parlamentariſchen Arbeiten betheiligen 
und wird ſich wahrſcheinlich, ſobald die 
Witterungsverhältniſſe es geſtatten, zu einer 
Kur nach Ragaz in der Schweiz begeben. — 
Geſtern beging in voller Friſche des Geiſtes 
und Körpers der Rechtsanwalt beim Berliner 
Landgericht I Juſtizrath Krebs ſein 50jähri⸗ 
ges Dienſtjubiläum. — Die preußiſche Staats- 
regierung beabſichtigt, drei größere, in däni⸗ 
ſchen Händen befindliche Höfe zur Stärkung 
des Deutſchthums in Nordſchleswig anzu⸗ 
kaufen. Zur Beſichtigung derſelben wird 
morgen eine Regierungs⸗Kommiſſion aus 
Berlin die Kreiſe Hadersleben und Apenrade 
bereiſen. — Den deutſchen Anarchiſten iſt es, 
wie nach der „Frankf. Ztg.“ nachträglich be⸗ 
kannt wird, gelungen, ohne von der Polizei 
gehindert zu werden, ihre ſchon längſt ge⸗ 
plante Konferenz zu Oſtern in einer Stadt 
Süddeutſchlands abzuhalten. Der Haupt⸗ 
punkt der Tagesordnung war die Konſtitu⸗ 
tion der „deutſchen Föderation revolutionärer 
Arbeiter“ und die Organiſation in den ein⸗ 
zelnen Städten. 13 Städte waren durch 19 
Delegirte vertreten. — Zum Leipziger Aerzte⸗ 
ſtreik meldet das „Leipz. Tagebl.“, daß heute 
eine Sitzung der ärztlichen Bezirksvereine 
ſtattfindet zur Wahl von Delegirten für die 
gegebenenfalls mit den Vertretern der Orts⸗ 
krankenkaſſe einzuleitenden Verhandlungen. 
— Der „Süddeutſch. Reichskorreſp.“ zufolge 
iſt es zweifellos, daß der elſaß⸗lothringiſche 
Landesausſchuß demnächſt erklären wird, die 
Erbauung eines Schifffahrtskanals von 
Straßburg bis Speyer oder Ludwigshafen 
habe keine Ausſicht auf Verwirklichung. — 
Am Poſener katholiſchen Mariengymnaſium 
iſt der polniſche Sprachnterricht in allen 
Klaſſen, an zahlreichen ländlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Schulen des Regierungsbezirks Brom 
en der polniſche Religionsunterricht aufge 
hoben. 


Dentſchland. 


Berlin, 17. April. Dem Kaiſer iſt von 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten ein 
Bericht über die Verwaltung der öffentlichen 
Arbeiten in Preußen in den Jahren 1890 bis 
1900 im Anſchluß an frühere ähnliche Verwal- 
tungsberichte erſtattet worden. Der Kaiſer 
hat darauf folgenden Erlaß an den Miniſter 
gerichtet: 

„Von dem Berichte, den Sie Mir über die 
Thätigkeit der in Ihrem Miniſterium vereinig⸗ 
ten Verwaltungsweige für den Zeitraum vom 
1. April 1890 bis zum 31. März 1900 erſtattes 
haben, habe Ich mit lebhaftem Intereſſe Kennt 
niß genommen. Mit Befriedigung habe Je 
erſehen, daß die von Meinen in Gott ruhende 
Vorgängern in der Regierung angebahnte 
Eiſenbahnpolitik unter Ihrer Leitung in 
reichem Maße die erhofften Früchte getragen 
hat, die es ermöglicht haben, den ſtark ange⸗ 
wachſenen Bedürfniſſen des Verkehrs Rech⸗ 
nung zu tragen und daneben alljährlich reiche 
Ueberſchüſſe zur Befriedigung allgemeiner 
Staatsbedürfniſſe bereit zu ſtellen. Nicht 
minder hat es Mich intereſſirt, die Leiſtungen 
des abgelaufenen Dezenniums auf dem 
biete des Waſſerbaues überſichtlich zuſammen⸗ 
geſtellt zu ſehen und hierbei einem verſtänd⸗ 
nißvollen Eingehen auf die Anforderungen 
dieſes für die Volkswirthſchaft ſo wichtigen 
Zweiges ſtaatlicher Fürſorge zu begegnen. Es 
gereicht Mir zur Freude, auch bei dieſer Ge⸗ 
legenheit Ihnen und den Beamten Ihres 
Reſſorts Meine Anerkennung und Meinen 
Königlichen Dank für Ihre treue Pflicht⸗ 
erfüllung auszuſprechen. Mit der Veröffent⸗ 
lichung des Berichts erkläre Ich Mich gern 
einverſtanden. 

Berlin, den 1. April 1901. 

Wilhelm R.“ 

— Die beiden Söhne des Königs von 
Siam werden demnächſt nach Berlin kommen. 
Die Prinzen beſuchen die Univerſität zu Cam⸗ 
bridge als Studenten und befinden ſich zur 


„Thüringen; natürlich!“ unterbrach fie die Manne hinüber. Er ſtieß fie zurück und wandte gegen die Zumuthung, der Kleinen Mutter ich hatte Gretchen an mich genommen und wir 


mich vorſtellenden Worte ihres Bruders. „Ich 
kenne meinen Heinrich! Einmal und nicht 
wieder ward in fremden Landen gewählt! 
Die weiße Blume mußte welken in 
Boden, wo Pflanzen wie Dora und Hans- 
peter gedeihen. Diesmal haſt Du recht! 
Mondſcheinnaturen gehören nicht auf einen 
Bauernhof.“ Das alles ward ſcherzend hin⸗ 
geworfen von den übermüthig lachenden Lip⸗ 
pen, doch es war von der Wirkung eines todt- 
bringenden Giftes: Herr Waldeck erbleichte 
und ſchien zu wanken; er umfaßte die Lehne 
eines Stuhles und ſetzte ſich, mit einem Blick 
auf die Friſeuſe, welche beſchäftigt war, 
Teller und Gabel vom Boden zu nehmen, wie 
gebrochen nieder. RE | 

„Fräulein, bringen Sie Stühle, ich werde 
unterdeſſen das Dienſtmädchen rufen!“ wandte 
ſich die Dame des Hauſes in franzöſiſcher 
Sprache, doch tief erſchrocken an die Anlende 
und machte Miene nach der Thür zu faſſen; 
auf Jeanettes proteſtirendes: „Madame, Sie 
haben Babette ja weggeſchickt,“ aber warf fie, 
ſich unend in den Stuhl vor dem 
Spiegel. „O mein Gott! Beendigen Sie 
meine Friſur, wenn es der Herr und das 
Fräulein geſtatten werden,“ ſagte ſie in kind⸗ 
lich bittenden Tönen und neigte das Haupt 
der Friſeuſe zu. Doch Herr Waldeck ſprang 
auf; glühende Röthe zog über ſeine Stirn urn 
mit bebender Hand nach dem Vorzimmer wei⸗ 
ſend, gebot er der unſchlüſſig daſtehenden 
Franz in ein ſo — 2 „Gehen Sie, 


Fräulein!“ daß dieſe eilig nige ganz un⸗ 
motivirt zuſammengeraffte enſtände auf⸗ 
nahm und ſamt den Reſten brillanten 


Abendbrodes von „Madame“ hinter der Por⸗ 
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ſich an mich: „Verzeihen Sie, Fräulein Beyer⸗ 
mann, ich befreie Sie ſogleich von dieſer un⸗ 
cl oen Zuhörerſchaft; bitte, ſetzen N 
ich!“ 

„Ja, ich bitte auch“, lächelte ſeine Schweſter, 
als wäre kein verletzendes Wort gefallen, und 
rollte mir, ohne ſich aus ihrer nachläſſigen 


Stellung zu erheben, einen lehnenloſen Seſſel 


zu. Und ich überwand mich um Herrn Wal⸗ 
decks, um des Kindes willen; ich blieb und 
nahm Grethchen an mein Herz. Ihre braunen 
Rehaugen blickten traurig und müde zu mir 
auf, und ſie flüſterte mir Koſenamen zu und 
kindlich naive Fragen; ich antwortete, lachte 
und küßte ihre Hände, während neben mir 
ein Strauß gekämpft wurde in franzöſiſcher 
Sprache, wie ich ihn ſelten gehört. 


Da flogen auch Geſchoſſe herüber und hin⸗ 
über, da zielten und trafen auch erbitterte 
Gegner aufeinander wie im Kampfesringen, 
aber es war ein Gefecht mit unſichtbaren 
Waffen und ſiegloſem Ausgang; keine Sama- 
riterhand konnte dieſe tiefgeſchlagenen Wun⸗ 
den heilen. Des Streites Kern war der Name 
„Melanie“. So viel ich verſtehen konnte mit 
meinem mangelhaften Franzöſiſch, trug ihn 
des Herrn Doktors angebetete, aber unheilbar 
kranke Frau. Auch um Grethchen handelte es 
ſich: Ihr Vater, welcher nach Lauſanne be⸗ 
orderte Briefſchaften entweder gar nicht oder 
doch mit ſchlimmem Inhalt en hatte, 
mußte in irgend eine ſchlimme Angelegenheit 
verwickelt ſein; weite Reiſen ſchienen ihn f 
lange Zeit in das Ausland zu führen, und er 

die Kleine — wohl für Jahre — hier 
ei der Schweſter unterbringen wollen; aber 
deren taktloſe Aeußerungen in Bezug auf ſeine 
Frau, und in meiner Gegenwart gethan, hat 
c ben Plan geändert. Frau Klara hätte 
es 0 


) 2 mmen; 
mit cha eek ſtrducbte ſie ſich 


ſein zu ſollen. 

Ein unſägliches Mitleid mit dem unglück⸗ 
lichen Manne, der neben mir ſo raſtlos auf 
und niederſchritt, betäubte ſelbſt meinen Ab- 
ſcheu vor dieſer herzloſen Schönheit, aus 
ſtrahlendem Antlitz herüberlächelnd, ſobald ich 
ſie vorwurfsvoll anblickte. 

„Schließen Sie Ihre ſchönen ſchwarzen 
Funkelaugen, Fräulein, und legen Sie die 
Fingerſpitzen auf die zierlichen Ohren; meines 
Bruders Auftreten iſt kein Schauſpiel für 
junge Damen,“ ſagte ſie in erregtem Tone zu 
mir. 

Ich erhob mich bei Herrn Doktors Auf⸗ 
forderung, ihn mit Grethchen zu begleiten, 
zwar ernſt aber ruhig, als hätte ich kein Wort 
des Streites verſtanden, und verabſchiedete 
mich in höflichſter Form von der Dame des 
Hauſes. 

„Mein herzig gal 


Mädchen,“ ſagte die 
nicht mit Unrecht tete Tante jetzt zu 
dem Kinde, „zu unn. in die Künſtlerwirth⸗ 
ſchaft, wollte der drallige Papa Dich bringen! 
Du armes Hühn⸗ gen, die würde es Dir er- 
gehen unter den Falten und Geiern! Und die 
böſe Tante hat nicht einmal etwas zu eſſen 
für Grethchen! Babette, das dumme Ding, 
kommt nicht nach Hauſe und ich weiß nicht, 
wo ſie die Schlüſſel bewahrt; aber morgen — 
elt morgen, da wollen wir zuſammen luſtig 
ein, — und bitte, recht bald kommen, wenn 
es möglich iſt.“ Die letzten Worte richtete ſie 


auf an Herrn Waldeck und mich. g 


„Sage der Tante Lebewohl, Grethe!“ be⸗ 
fahl der Herr Doktor, faßte mit feſtem Druck 
des ſtumm knixenden Kindes Hand und trat 
einen Schritt zurück, mir den Weg zur Thüre 
freilaſſend. = 

„Auf Wiederſehen!“ rief die ſchöne Frau uns 
nach. Waldeck ſchien es nicht zu hören: 
keines Wortes mächtig, ſchritt er eilig dahin; 


thaten unſer Möglichſtes, ihm nachzukommen. 

Der Flur mit der gaſtlich grüßenden Hebe 
lag hinter uns; feuchte Nachtluft umfing un⸗ 
ſere Schläfe, und meine Gedanken zogen nach 
Hauſe — zu Eltern und Geſchwiſtern und dem 
ehrwürdigen Spender edlen Friedens. Wieder 
fühlte ich ſeinen Segensſpruch durch meine 
Seele gehen: „Und wenn ich mit Engelszun⸗ 
gen redete und hätte der Liebe nicht, ſo wäre 
ich ein tönend Erz und eine klingende Schelle.“ 

Wie wir die Straße durchwandert und das 
Hotel erreicht haben — ich wüßte es nicht zu 
ſagen. Herr Waldeck hatte Grethchen auf den 
Arm genommen und ich hörte, neben ihm 
gehend, wie er das Kind liebkoſte und ihm 
ein baldiges gutes Abendbrod, ſowie ein 
weiches Bettchen verhieß. Ich wollte direkt 
nach dem Bahnhofe gehen und dort den Nacht⸗ 
zug nach Vevey erwarten, aber — „Auch das 
noch, Fräulein Beyermann?“ hatte er geſagt, 
der arme, jetzt — wie mir ſchien — völlig rath⸗ 
loſe Mann, und da war ich mit ihm gegangen 
und da ſaß ich neben ihm und Grethchen im 
Hotel⸗Speiſeſaal, unter Lampenſchimmer und 
ſo vielen neugierig fragenden Blicken fremder 
Gäſte, ein reiches Abendbrod vor mir. 

Es wäre Unwahrheit, wollte ich ſagen, daß 
das Eſſen und Trinken mir ſchwer geworden 
ſei. Seit Mittag war kein Biſſen über meine 
Lippen gekommen, und mein junger Körper 
verlangte gebieteriſch nach Nahrung; mit 
Grethchen um die Wette langte ich wacker zu 
von den köſtlich bereiteten Speiſen und freute 
mich, das hungrige, ermüdete Kind endlich ge⸗ 
ſättigt und freudeſtrahlend neben mir zu fehen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Sehe 9 2 en 8 
Zeit auf einer Studienreiſe in Belgien. In] die der betreffende Pfälzer zum Theil ſelbſt n ite Sie habe niemals die Abſicht gehabt zu fehlen, | ungemein ſeſſelnd durch d era 
den nächſten Tagen treffen fie in Eſſen ein, aufnahm, zum Theil in dortigen Geſchäften Kunſt und Literatur. ich aber nach dem Tode ihres Mannes arbeitumg Keri hun dhe rh 9 fen 
x h 


abe 
um bon dort aus die bedeutendften Eijen- und kaufte. Unter dieſen Photographien befindet Der Berliner Preßklub veranſtalteteſ im Zuſtande hochgradiger Nervoſität und fee-| Wi 


15 ö kenwerks. 
Hüttenwerfe des Rheinlandes und der Pro, ſich nun eben dieſes Bild, das der „Vorwärts“ geſtern Abend ein Mörnſonfeſt, an welchem liſcher Depreffion befunden, und da müſſe der ee Feng rn 


Nicht minder intereffirten die kurzen Ein⸗ 


Hinz Weſtfalen zu beſuchen. Im Anſchluß (als „photographirte Hung als „Borer- faſt alle bekannten Perſönlichteiten der Ver⸗ gleibneriſche Glanz der Waarenhäuſer ver- leitungen des zweiten und dritten Aktes und 
jeran beabſichtigen die beiden exotiſchen hinrichtung“ neueften Dat einen andäch⸗ liner Literatur theilnahmen. Der Abend] wirrend auf fie eingewirkt haben. Da der ſie endlich, aber nicht am weniaſten diente die 
prößlinge, auch andere größere induftrielle tigen Leſern ſervirte. Un was stellt es in wurde vom Chefredakteur Vollrath mit einem behandelnde Arzt Spuren geiftiger Krankheit ftraffe hrung der Orcheſterſtimmen dem 


geſanglichen Theile als treffliche Grundlage. 
Die Beſetzung der Oper dürfte hier bei dem 


tabliſſements in Deutſchland zu beſichtigen. Wirklichkeit dar? Die Hinrichtung chineſiſcher[Trinkſpruch auf Björnſtjerne Björnſon Tan ihr nicht wahrgenommen hat, fo verurtheilte 
ür den Beſuch in Berlin find vier Tage in Seeräuber in dem Hongkong gegenüber ge. offnet. Da Vollrath betonte, daß er feine] der Gerichtshof 5 i 


den legenen Koorlon durch die chineſſſche Behörde. nekrogiſtiſche Rede halten wolle, jo würdigte naten Gefängniß. verlangten großen Perſonal wohl immer 
Der ſoeben erſchienene Bericht der] Die Photographie wurde von dem betreffenden er in einer gehalwollen Rede, deren Humor 5. Die Eheſcheidungsklage der Frau einige Schtnierigfeiten baren ad man wird | 
Beigsfculden-Nommiffion giebt die in das Pfälzer in Hongkong gekauft und dem Album nicht allein in der Kürze lag, den Dichter, der Bantier Sternberg gegen ihren Ehemann iſt nicht alles zu genau prüfen dürfen, im erſten 
eichsſchulobuch eingetragenen Buchforderun⸗ einverleibt.“ auch einſt ein Journaliſt geweſen. — Die entgegen vielfacher Anzweifelung, wie von Aufzuge machte ſich aber ein Chortenor, der 
zen am Schluſſe des Monats Februar 100 vrggammeen rem we Antwort Björnſons glich einem politiſchenf authentiſcher Seite berichtet wird, nunmehr Veranlaffung hätte, Zurückhaltung zu übe 
auf 309 239 200 ME: gegenüber den im Mona. — —— Glaubensbekenntniß, das um ſo erfreulicher eingebracht worden. Die Klage iſt bei dein recht unangenehm breit. Unter den „Singerr 
März 1900 eingetragenen 304 508 000 Mk., Ausland. erklang, als es den Björnſon von heute als Landgericht Berlin II anhängig geworden, daf thaten ſich ſonſt die Herren Dreßler (Pog⸗ 


. ie An. 5 In Wi en iſt geſtern der Kölner Männer⸗ Be . die Saen e N e eee 
Einziehung und Vernichtung der von der . abgereift und hat ſich zu⸗ ungefähr begann der Dichter, daß die Rede Aus Konitz wird berichtet: Im Okto⸗ 
eichsbank auszugebenden Reichsbanknoten e a 1 Ausſtand der auf 1 furz Im fotte, er Ante|ber vorigen Jahres wurde der Kaufmann 
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f delsdarupfer einen immer größeren Umfaug fröhlich ob all der Liebe, die ich hier gefunden Fahren Ebrverluſt verurteilt. Gelegentlich 


ner) und Frank (Kothner) rühmlich her⸗ 


noten ſeſt. an und droht, ſich auf die geſamte Flotte der ö ; f 

— Gegenüber irrthümlichen, auch in Navigation Generale Flaliama⸗ 5 naher habe; ich muß danken allen, in erſter Reihe des Konitzer Mordes kam es auch in Tuchel 
Zetiti > S > 9 f ui 2 1 N 2 b LI. . Ni 111 } 10 jüdiſa i * 
1111100 ĩ TC— und einen Tropen Dun . ee Ran de. Se e eee Eimonie 
Hetriebskapttals bei der B gen 2 gung Theil des talienifchen Schiffsverkehrs lahm⸗ chen kommen. So oft ich im Sommer in den Jakoby eg 81 er von mehreren jungen 
der Gewerb eſteuer nach dem Geſetze zulegen. Die fälligen Dampfer nach Cgopten, ſchönen, ſtillen Jlords meiner Heimath Burſchen durch Hepp Hepp⸗Rufe geärgert, und 
vom 24. Juni 1891 iſt regierungsſeitig darauf a 3 2 deutſche Fiſcher beobachtete, kam mir der ſoll den Jungen Leuten „Lorbas“ nachgerufen 
aufmerkſam gemacht, daß das Anlage- und ce ee edener Dampfer 8 0 1 Gedanke. Ich bin Pangermane, ich haben. Jakoby, der beſtritt, die jungen Leute 
„„ l nee Häfen meldeten ihren Anſchluß an den Aus⸗ Germanen mögen ſich vereinen zum höchften) bezeichneten S trafe berurtheilt, Auf des au 
ſteuerklaſſen in Betracht kommt. Innerhalb Hand an. Die von der Regierung und einigen Ideal der Menſchheit zum Frieden. O mögen den Kaiſer gerichtete Gnadengeſuch wurde die 
der Alaſſen wird der Steuerſat nur nach dem o ialfſiſchen Abgeordneten unterſtütten Mus- Nie alle, die Nord und die Süd⸗Germanen ſich Zuchthamsſtruſe in eine Gefän ee von 
Ertrage bemeſſen. Und ſelbſt als Maßſtab für eibsverhandlungen waren bisher erfolglos, wiederfinden, mögen olle Teutonen ſich um, ſechs Monaten umgelva delt — Jakoby die 
die Eenreibun in die Alaffen hat das Anlage- el die Abeder die Vermittelung der ſozia⸗ ſchlieen, auf daß dieſer Traum verwirklicht bürgerlich eee belaſſen „ 
nd Betriebskapital auf Verlangen des Steuer. Jiſtiſchen Arbeitskammer ablehnen und zum werde, auf daß der Weltfrieden der Menſchheit „ Schöff icht 
pflichtigen — ſobald dieser dach ee neigen, Zur Beförderung der Poſt beſchieden werde. Hier in Berlin, von wo die perurtheilte beute 5 n N 
weiſt, daß der erzielte Ertrag zwei Jahre lang warden Schiffe der Kriegsmarine in Dienſt deutſche Einigung ausging, wird auch hoffent⸗ demokratiſchen „Neußiſchen Tribüne“ Her] Momente batte der Sänger vorzüglich im 
nicht die Mindeſthöhe erreicht hat, welche die gestellt. Die Ausſtändigen verfügen angeb lich dereinſt die Einigung aller, aller Germa⸗ mann Seifarth wegen Beleidigung des] zweiten Akt. Eine minnigliche „Eva“ ſtellte 
ugehörigkeit zu derjenigen Klaſſe bedingt, in lach über dreihunderttaufend Franten, die zus ſnen ausgehen, und dieſes ſtarke, geſchloſſene Paſtors Garthe in Thranitz zu 2 Monaten Ge. Frl. Röder dar, ſie ſang friſch und ſpielte 
die der Betrieb nach der Höhe des Anlage- und Frankreich, Belgien und Deutſchland beige. Germanenthum wird der Welt auch den fängniß. Es war in der „Tribüne“ dem Paſtor] munter. Von den Vertretern kleinerer Rollen 
Betriebskapitals gehören würde. Gerade dieſe Bar Beh. ee ee war bisher ruhig. Frieden diktiren können. Hier in Berlin wird der Vorwurf gemacht worden, daß er die wären noch Herr Becker („Nachtigall“), 
untergeordnete —— welche das Ge. Die Rhe e ſchaften wollen die Forde- und muß der Traum in Handlung überſetzt Kirchenvorſtandswahlen anſtatt in der Kirche Herr Hartenſtein (Nachtwächter) und 
werbeſteuergeſetz dem Anlage und Betriebs- wen het n flohen. rechnen auf Ar- werden können. Freiheit, Gerechtigkeit und] habe im Gaſthofe vornehmen laſſen. Dies Frl. Friedel (Magdalene) mit Anerken- 
kapitale als dem einzigen von ihm überhaupt 5 rung ſeitens der Re. Friede, das ſollen die Menſchheitsideale ſein, entſprach der Wahrheit jedoch nicht, in dem nung zu erwähnen. Der Chor hatte zum 
Meaßſlache ten ftabileren und rein objektiven) ſucht Hie Hemau nergleud herbeizuführen und dieſen wollen wir unser Glas bre gude  Galtbofe waren die Gewählten nur verpflichtet | Schluß durch Mitglieder des Scho schen 
Maßſtabe im Vergleich zu dem ſchwankenden de 8 6 emannungen einiger Schiffe wur⸗ Die von innerlicher Erregung durchwehte Rede worden. Seifarth verbüßte erſt kürzlich einen Muſſkvereins tüchtige Unterſtützung er⸗ 
und von ſubjettiven Umſtänden abhängenden 52 Er bi erichten wegen Defertion angezeigt, Björnſons erzielte eine tiefe Wirkung, ſie wich Monat wegen Beleidigung. halten, ſodaß eine richtige „Feſtwieſe“ zu 

age einräumt, iſt es in erſter Linie, die es, * ag rg ebenfo wie der Be. ſo ganz und gar ab von der Schablone, ſie Elberfeld, 16. April. In der heuti, Stande kam, nur hätten die Herren ihre 
nachdem die Gewerbeſteuer auf die Gemeinden 4 + rg Aheder, die Bemannungen im war das ideale Bekenntniß eines echten gen Verhandlung des Militärbefreiungspro⸗] Augengläſer ablegen ſollen. Die egie wollte 
übergegangen iſt und dort mit den beiden Auslan . a 4 ’ Poeten und eines Politikers, deſſen Ideale zeſſes ſagte Gerichtsaktuar Gutmann, der bei nicht überall klappen, noch zuletzt gabs eine 
anderen Realſteuern gegenüber der ſchwanken⸗ di 185 trie ih don veröffentlicht der Kar- den wahren Dichter, den Kämpfer für die den Vernehmungen Baumanns zumeiſt das kleine „Verhedderung“, als Hans Sachs den 
den und ſubjektiven Einkommenſteuer das Ana „Battinrd, ein päpſtliches Schreiben, wel. Ideale der Menſchheit offenbarten. Ernſt Protokoll geführt hat, aus, daß Baumann ein- Kranz erhalten follte. Die Dekoration des 
ſtetige, ſich nach Leiſtung und Gegenleistung ed die Verfolgung der Kloſtererden verbietet Wichert togſtete noch in witziger Weiſe auf die mal geäußert habe, er wiſſe, daß alle Stände, 2. Altes erſchien mir früher praktiſcher, 
richtende Element der Beſteuerung bilden ſoll, no die Jeſuiten bertheidigt. Die Liberalen Gattin und die Tochter des Dichters Geistliche, Bürgermeiſter und Beigeordnete, Straße ſollte nach dem Hintergrunde zu 
verſchuldet, daß die Gewerbeſteuer in der Ge. pen darin eine Kriegserklärung und Auf. un und d Tochter des Dichte Freimacherei trieben. Als dann der Unter ſchmaler werden, damit die Scene zwiſchen 

i ftalt des Geſetzes vom 24. Juni 1891 dieſer lehnung gegen die Staatsgewalt, bezeigenn eee eee ſuchungsrichter ihn aufforderte, die Leute zu David und Eva mehr zur Geltung gelangt. 
u Aufgabe nicht genügend gerecht wird. Wenn E neue Ova⸗ Gerichts⸗Zeitung. nennen, habe Baumann erwidert, es ſeien] Den Mond wird man ebenfalls etwas auf die 
es daher einmal zu einer geſetzlichen Reform e 0 rb NER Berlin, 17. April. Das Urtheil gegen ſſchon genug Familien durch die Unterſuchungf rechte Bahn weiſen müſſen. Die „Lehrbuben 


quemen Tiefe einige Mühe, er ſang ſich aber 
mehr und mehr heraus, ſodaß das Endergeb⸗ 
niß eine ſehr anerkennenswerthe Leiſtung 
darſtellte. Am beſten gefiel mir der Sänger 
in den Schlußſcenen des zweiten und im 
dritten Aufzuge. Den „David“ ſang und 
ſpielte Herr Steinbeck mit redlichem Be 
mühen und durchaus annehmbar, wenngleich 
ſeine Stimme nicht immer ganz ausreichte, 
Letzteres war leider auch bei Herrn Bran⸗ 
zowski zu bemerken, deſſen „Walther“ 
mehrfach verſagte, dabei darf freilich nicht 
außer Acht gelaſſen werden, daß die Partie 
ganz gewaltige Anforderungen ſtellt. Schöne 


N 
1 


N der Gewerbeſteuer kommt, jo wird man dem e eee TR 3 Sſchmi ins Unglück gekommen. Mehrere Zeugen ver- enipfingen, was nicht überſehen werden joll, 
1 ſubjektiven Moment einen beſchränkteren Raum je > — T licherten eidlich daß fie in den 70er und 80er ſchätzbare Unterſtützung durch Solokräfte. 
1055 als ihn das heutige Gewerbeſteuergeſetz ge- Schiffs uachrichten. gegen v. Buchwald auf vier Jahre Ge. Jahren durch Baumann vom Militärdienſt frei 8 ä 

* währt, einräumen müſſen und einen von ver⸗ — In Biel werben bi ER N cn Y tei gemacht worden feien. Ihre Vergehen find. C . 

N ſchiedenen Seiten gewünſchten Schulden- Trock ndock 1 . > rigen; 7 fängniß, 8 ee er? a. pe inzwiſchen verjährt. Baumann feien für feine { 

1 eite: a R endockanla 0 3 : r inan ö K \ 2 

Ne —— der, wie überhaupt dem Charakter der deutend 1 Lee Erlesene beſitzt gern er K ig Jahre Ehr. reimachungen Geldbeträge von 800 bis 1200 Stettiner Ueberbrettl. 


N 
e ; äng- Mark gezahlt worden. Bauman leugnet hart-| Wie bereits mitgetheilt, muß das Belle 
an 4 2 3 4 2 27 — 4 PER 1 
e an u mit den Zeugen jemals über Militär⸗[vue⸗Theater auf Verfügung der zuſtäud g 
reform zugewieſenen Aufgaben widerſtreitet, rechnet rb angelegenheiten geſprochen und noch viel weni. Behörde am 16. Mai d. J. geſchloſſen wor 5 
niemals zugeſtehen können. 5 ger von ihnen Geld empfangen zu haben. Die] wegen eines Umbaues, der in Rückſicht auf die 
— Die Zahl der kommunalen Arbeits- ü größern i j Verhandlung wurde ſodann auf Mittwoch Sicherheit und Beanemlichkeit des Publikums für 
nachweiſe in Preußen vermehrt ſich von Jahr | b 3000 To vertagt. nöthig erachtet iſt. Es werden ſowohl für den 
60 zu Jahr. Zur Zeit find deren bereits über 1. wie für den 2. Rang maſſive und breitere = 
2 zweihundert in Thätigkeit. Im Jahre 1899 chaffen, ſowie für den 1. Rang ein 
wurden dieſe Vermittelungsſtellen von einer D 000 Rufes g Foyer errichtet werden. Wie uns Herr Pa 
2 1 ersehen. nn. Arbeitern, | Tonr fe 55 Sie kom. S N in „ ens ſechss Die geſt 1 e der „Meiſter.] Dir Reſemann dazu ſchreibt, hat er, da dieſe 
zu gleichen Theilen, in Anſp genommen peldo Kieler Dock vi den 8 bäufern|finger” q e u einem rec 
And die Zahl der nachgewieſenen Stellen be⸗ abend r den erſten Kapellmeiſter, 
lief ſich auf über 160 000. Das ift jedenfalls 8 $ Grim m, zu deſſen Benefiz die 
eine ſehr beachtenswerthe Ziffer, die 2 1 gengen jeide- | Oper neu einftudirt worden war. Das aus⸗ 
rem Ausbau der kommunalen Arbeitsnach⸗ Mark mit⸗ verkaufte Haus empfing den Benefizianten, 1 t 
weiſe anſpornt. als derſelbe an dem reichgeſchmückten Diri- | monate zur Abwechſelun 5 ir nft * 
Zu dem ſozialdemokratiſchen Hunnen⸗ gentenpult erſchien, auf das herzlichſte und leichterem, Een. en 5 
ſchwindel wird dem „Hannoverſchen Kourier“ auch nach jedem Aktſchluß rief man ihn vor zukommen, En . * rn Bühn 
aus der Pfalz geſchrieben: „Die ſchon von der N f die Rampe, wo er wiederholt Unmengen bon des n e — " g er 7 * x gang 
miniſteriellen „Berliner Korreſpondenz“ als] not wendig die Vermehrung und Ver- nen Hausſuchung fand man bei ihr ein gan · entgegennehmen durfte, als be⸗ im Su und Chara 1 En 8 15 ar 
Nachbildung eines in einem Reiſewerke Eugen |größerung der Kieler Dockanlagen iſt, hat zes Waarenlager von Gegenftänden, die fie koſtbare Spende ward ein ſilberner des 3 eberbrettls ir er = eins 
6 Wolfs wiedergegebenen Bildes gekennzeichnete ſich kürzlich aufs neue gezeigt, as ber zugegebener Maßen entwendet hatte: ganze] Kranz über: Dem ee Dirigenten] zurichten. Herr Dir. Reſemann hat zu biefem 
1 2 neueſte „potographirte Hunnenthat“ des „Vor⸗ Adlergrund . Linienſchiff „Kaiſer Koſtüme, Stoffe, Unterröcke, Schuhe ꝛc. im wurde damit erneut und greifbar der Dank 


Realſteuer, ſo insbeſondere dem einer kommu- 


ei chwi x 
nalen Realſteuer mit den ihr durch die Steuer⸗ a emden und 4 eee 


weitere Trockendocks vo 
find im 


= — 3 


Stadttheater. 


Theaters verlangt, theils um den alten bewährten 
Stamm des Schau und Luftipielen embles nich. 
zu verlieren, theils um vielfachen Wünſchen des 

Stammpublikums, ihnen während der Sommer⸗ 


f 


— 


* wärts“ erfährt eine noch draſtiſchere Illuſtra⸗ Friedrich III.“ kann in Kiel nicht arirt Sefamtwerthe von über 500 Mark. Andere, abgeſtattet für die genußreichen Stunden, n En 
it tion durch eine Mittheilung, die dem „Pfälz. werden, weil gegenwärtig nur ein Dock vor; n Waarenhäuſern herrührendef welche unſere Opernfreunde ſeiner aufopfern- herworra Sängerinnen und Sou⸗ 


3 z z En: 0 en: 10 ktlich den 
Kurier“ aus Mußbach (Pfalz) zugeht. Dar- handen ift, in dem das Schiff gedockt werden Gegenſtände behauptete ſie gekauft zu haben, den Thätigkeit verdanken und mehr als je ſich kontraktlich de 
| y nach ift eine gene in Mußbach im Beſitze kann. Eine Monate lange Inanſpruchnahme er a Gegentheil konnte ihr nicht nachge ! waren diesmal die Ehrungen wohlverdient zu Erwerb ſämtlicher deutſchen . 
* eines mit chineſiſcher Kunſt ausgeſtatteten des Docks ſchließt deſſen Benutzung für andere wieſen werden. Es erſcheint immerhin jon- nennen. Die Art, wie Herr Grimm den ihm . 3 Er efi 1 
165 Albums, das ihr ein Verwandter, ein in Schiffe aber vollkommen aus. Auch der auff derbar, daß ſie unter Anderem Einkäufe in zur gung = Eigen Oröeiterlöryer ver. en 16. Wal 8 fl be — — 
5 Shanghai an junger ie 5 5 e 1 nell-| einem rag nn e etwa Woh bam 1 — A Walch . Pane ſtatt und am 26. Mai, als 
bſt des Jahres von dort zuſchicktekreuzer „Askold“ muß zum Docken na am⸗ den von ihrer Charlottenburger wegtäu „min 0 n 4 H 
ft des J 3 euz 5 Stunden N Mutter zweier e e Stimmen e e am 1. Pfingftfeiertage, wird das „Stettiner 


Dock vorhanden iſt. Kinder, bat unter Thränen um milde Strafe. ſprucht wurden. Gl wirkte Ueberbrettl“ ins Leben treten. Herr Dir. 


ie Dieſes Album enthält eine Strg Dar urg gehen, da in Kiel kein genügend langes nung liegt. Die Ang 
ji Photographien über Chinas Land und te, 
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de 
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um kurſirenden irrigen 
deutungen zu begegnen, die geeignet ſind, ſeine 
Handlungsweiſe in ein faͤlſches Licht zu ſetzen, 
Für die muſtkaliſche Leitung des „Ueberbrettl 
als Hauskomponiſt, Arrangeur und Begleiter iſt 


ald jt davon ſchon heute Mittheilung, 
un macht hon heu — 


Auffaſſungen und 


err Erik Meyer⸗ Hellmann gewonnen, 
der ſich nicht nur als Komponiſt mehrerer Opern 
und Vaudevilles, ſondern beſonders durch ſeine 
allgemein bekannten Liederkompoſitionen einen 
Weltruf erworben hat. Derſelbe trifft in nächſter 


de von Petersburg ein, um mit Her 


rn Dir. 
eſemann die Vorarbeiten für das „Ueberbrettl“ 


zn beginnen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 17. April. Wie vorauszusehen 


war, hat in der geſtrigen Erſatzwahl im 


. Beri er 
io ezirk der 3. 
E 


men gegen 


a Abtheilung der 
laldemokratiſche Kandidat, Reſtaurateur 
uard Bartz aus Bredow mit 650 Stim⸗ 
auf den Zimmer⸗ 


5 807, welche 
meiſter Grunewald in Grabow fielen, geſiegt. 
m Allgemeinen war die Betheiligung an der 


hl nur ſchwach, denn von 4048 einge⸗ 


ſchriebenen Wählern gaben nur 957 ihre 
en ab. 
— I der geſtrigen Sitzung des Bezirks⸗ 


vereins Stettin der Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft 
brüch iger 


em zu entnehmen iſt, daß dem Verein am 
1. April d. J. 64 außerordentliche Mitglieder 


angehörten, welche einen einmaligen Gejamtbeitrag 
von 21 343,05 Mark gezahlt haben, ferner 639 
Ardeutliche Mitglieder mit 2485 Mark Jahresbeitrag. 
ne Sammelbüchſen ergaben im Betriebsjahr 


Mart gegen 756,45 Mark in 1899-1900. 


* 


terten 


5 ragt, die ng 
(ben Geſeuſchaft ne 3 Schifſbrüchiger für 


an. zu Vorſtandsmitgliedern die Herren 
ichts 

Dr. Er Srath 
x ir die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ n 


: a Einnahme in den Vormonaten 119 221,50 
5 Gar ergiebt im Etatsjahr 1900 —1901 eine 


0 
1183 
Ban ich 


Fun 1 400 000 Stücke ji 20 00 1.500 000 
5 tücke zu 20 Mark und 4000000 Stücke zu 
Mark und r von 1874 mit 850 


Werden, ſowle für die noch umzuta 5 
 Reichstaffenfheine von 1882 zu 50 Mark im 


iv 


urden die Herren Geh. Kommerzienrath Haker, 
ouſul Hellmuth Schröder, 


11. März 1901 vorgenommenen Prüfung waren 


t 
i dem Bundesrathsbeſchluſſe von 1886. 


zur Rettung Schiff⸗ 
wurde der Jahresbericht erſtattet, 


00—1901 einen Geſamtertrag von 533,68 
er 
ſſenbeſtand betrug am 31. März 1901 4339,75 
ark. Wie bisher gehören dem Bezirksverein 
Lokalvereine und 18 Rettungsſtationen an. 
on der Station Rügenwaldermünde wurden am 
kai v. J. zwel Perſonen aus einem geken⸗ 
Fiſchkutter gerettet. Für die am 28. Mai 
ldenburg ſtattfindende Ausſchußverſammlung 


Kaufmann Paul 


iptenmacher, Stadtrat aſe und K 
Mester als Berker geo und de 


s nächſte Jahr nach Stettin einzuladen. Zum 
vertretenden Vorſitzenden wurde Herr Konful 


Weigert und Gymnaſialdirektor 


ehmann Here 
— Im Ober: 


der von der Reichsſchuldenkommiſſion am 


—9 
it die noch umzutauſchenden Scheine von 1874 
850 200 Mark nur noch bei der 


u 


trage von 17347 750 Mark find gleich hohe 


ummen von 1882er und 1899er Scheinen aus⸗ 
efertigt. 


* Vor der erſten Strafkammer 
hieſigen Landgerichts hatten ſich heute die 
er Reinhold, Max und Hermann Ehr⸗ 
8 Diebſtahls bezw. Hehlerei, Be⸗ 
und Urkundenfälſchung zu verantwor⸗ 
Die Angeklagten, drei Brüder, ſind ſchon 


nderhoit mit dem Strafgeſetz in Konflikt ge- 


en und jetzt handelte es ſich bei Reinhold 


tb; wieder um eine ganze Reihe von Eigen⸗ 


anderen beiden 


Ir 
Me 


zu 


Empfangsberechtigten ordnungsgemäß voll- 


umspergehen, während die Betheiligung der 
ſich auf einzelne Fälle be⸗ 
RR Erſtangeklagte war gejtämdig, 
zwei ihm nicht gehörige Quittungen über 
rörente je 13,30 Mart bei der Poſt erhoben 
haben. Die eine Urkunde war bereits vom 


änkt. 


Stettin, den 17 April 1901. 


Bekanntmachung. 


Bel der am 16. d. Mts. vollzogenen Erſatzwahl 


ies Stadtverordneten wurde im 6. Wahlbezirk der 


fe 


— 


Dionnerſtag, den 23. Mai er,, Vormittags 9 Uhr, i 


i olhaſt, bei Hrn. Sohneider in der Schiffer 


Unt 
in er... 


m 
be 


I ie 


Ömen, dem Papenwaſſer, im Haff, in der Dievenow, 
Swin 


und Zahl anzumelden find, 
Die Pacibeiräg⸗ bis incl. 100 % find praenv- 
te Hälfte ſofor!“ 


Abtheilung 

Herr Reſtaurateur Eduard Bartz 

Zeit bis 1. Januar 1905 gewählt, welches zur 
utlichen Kenntniß gebracht wird. 


Der Magiſtrat. 
Swinemünde, den 12. April 1901. 


Bekanntmachung. 


Zur . 


angrenzenden 
auf das Pachtjahr vom 
dahin 1902 ſtehen Termin an: 
tag, den 6. Mai er., Vormittags 9 Uhr, in 
Caſeburg, bei dem Gaftwirth Hrn. Zaeperniok. 
Dlenſiag, den 7. Mai cr., Vormittags 9 Uhr, in 
Neuwarp, bei dem Hotelb ' ſitzer Herrn Steinke. 
Donnerſtag den 9. Mai cr., Vormittags 9 Uhr, in 
Montag, den 1. Nef — ae d 1 82 
Mai un tag, den 14. er., 
Vormittags 9 Uhr, in Tollen % 


Herrn 


Mittwoch, den 15 Mai er, Vormittags 9 Uhr, in 

Cammin i. Pm., bei dem Hotelbeſitzer Herrn 
ag er. 

Dien g, den 21. Mai er., Vormittags 9 Uhr, in 

Ar amführe, bel dem Herrn Frledriohschohl. 

ittwow, bem :2. Mai cr., Vormittags 9 Uhr. iy 

Laſſan, im Gaſthof „Zum deutschen Kaiser“. 


Neppermin, bei dem Gaftwirth Herrn Eulert. 
Freitag, den 21. Mai er, Vormittags 9 Uhr, in 


5 halle. 
two, den 29, Mai er., bis inc, 
Freſt den 31. Mai er., Vormittags 9 uhr, in 
Stettin, bei dem Kaufmann Herrn Sohultz, 
8 


r. 8, 
die zu pachtenden Fanggeräthe nach Art 


erando ganz. unt über 100 die 
Empfang des Willzettels, die andere Hälfte au 
ezember d. Is. zu zahlen. 
werden jedo nur ſolche Fiſcher zur Pachtun 
gelaſſen, welche ſich durch Vorzeigung ihres frühere 
ttels legitimiren. 
eitig werden auch Willzettel auf Angelruthen 


tags geben, in Stettin nur am letzten Verpachtungs 


. 


Das Königliche Oberfichmetſter⸗Antt. 


u 


zogen, als dieſelbe dem Reinhold E. im 


raffinirten 
am 
miethete dort ein Zimmer, das, wie er voraus⸗ haus und 
ſetzen konnte, ungeheizt war, er bat deshalb, verurtheilt. 
man möge ihm für kurze Zeit einen anderen, Schneide 
geheizten Raum zum Arbeiten anweiſen. 
Arbeit beſtand darin, daß der Angeklagte = 2 
einem, ganz harmlos vom Dienſtmädchen er⸗ zu vermeiden. — Die Stadt Jaſtrow be 


Die 
lich er. worden. 


ö * Hi 


die 

iel, bei dem rar ier hat der 
geklagte die Unterſchrift gefälſcht. 

Diebſtahl führte Reinhold E. ferner 

der Karlſtraße aus, 


Wolf Kraft in Firma W. Dölitz 
tt Ei Konkursverfahren nt > Bon 
dem Schwurgericht in Stargard wurde 
en der Knecht pen. Lüdtke aus Höcken⸗ 

g wegen Todtſchlages zu 5 Jahren Zucht- 
zu Ehrverluſt auf gleiche Dauer 

In Schlawe hat die 

g einſtimmig beſchloſſen, Ein- 
Die heitspreiſo unzuführen und event. ein Roh⸗ 
mit ſtofflager anzulegen, um den Zwiſchenhandel 


25. Februar in er 


betenen Meſſer den Kleiderſchrant aufbrach|geht im nächſten Jahre das 300 jährige Stadt⸗ 
und eine ſchwarze Hoſe nebſt Weſte entwendete, aum, denn am 5. Mai 1602 war es, als 
im Vorbeigehen nahm er dann noch vom der Staroſt von Mh und Schneidemühl, 
Korridor einen Ueberzieher mit. Die Sachen Petrus Potulike, zu deſſen Bezirk das Dorf 
find von Hermann E. verſetzt worden, der Jaſtrow gehörte, dieſes zu einer Stadt erhob, 
dann auch aus dem Erlös etwas abbekam. Zu um dadurch die Staroſtei⸗Einkünfte zu ver⸗ 
einer anderen That verbündete Reinhold ſich! mehren. — Die Stadtverordneten-Berjamm- 
mit dem jüngeren Bruder Max, den er vor- lung zu Kolber 8 hat ſich einſtimmig gegen 
ausſchickte, um durch Anfrage nach der Woh- die Erhöhung der Getreidezölle ausgeſprochen; 
nung eines angeblichen Bekannten das Opera- auch in Wolgaſt 5 der Magiſtrat der 

Das Stückchen ge- Petition gegen die dezölle zugeſtimmt. 


tionsfeld frei zu machen. 
Verſicherungsweſen. 


lang beim erſten Mal nicht nach Wunſch, da 
Reinhold falſche Schlüffel erwiſcht hatte, es 

Lebensverſicherungs⸗ und Erſparniß⸗ 
alten Jahrhunderts Er 


wurde deshalb ſofort und mit Erfolg wieder⸗ 
holt. In dieſem Falle wurden 19,0 Mark 
baares Geld erbeutet. Ferner war Reinhold 
E. beſchuldigt, am 23. Februar aus dem 
Zeugenzimmer des Landgerichts einen Ueber⸗ 
zieher und am 3. Februar aus der Wohnung 
einer ihm bekannten Familie 13 Mark ent- 
wendet zu haben. Dieſe Diebſtähle beſtritt der 
Angeklagte, das Gericht hielt ihn aber für 
überführt. Das Urtheil lautete gegen Rein⸗ 
hold E. wegen Betruges, ſchwerer Urkunden 
fälſchung, ſchweren und einfachen Diebſtahls 
im Rückfall auf 5 Jahre Zuchthaus, gegen 
Max E. wegen Theilnahme an einem Dieb⸗ 
ſtahl auf ein Jahr und gegen Hermann E. 
wegen Hehlerei auf 6 Monate Gefän gniß. 
Die dritte Strafkammer des 
Landgerichts verurtheilte die Arbeiter Anton nur 0,9 Proz. des im Laufe des Jahres auf den 
Witzke zu einem Jahr und drei Monaten, Todesfall verſichert geweſenen Kapitals. 
Albert Witzke, Friedrich Hoffmann und Reinzuwachs in 1900 beziffert ſich im Ganzen 
Friedrich Lübke zu je 6 Monaten und dreiſauf 3402 Polizen über Mark 24 217776. Die 
Tagen, und zwei weitere Angeklagte zu je finanziellen Ergebniſſe des Jahres 1900 ſind 
einer Woche Gefängniß. Die Angeklagten noch nicht zahlenmäßig genau feſtgeſtellt. Doch 
hatten am 24. November 1900 in der Bredower läßt ſich bereits ſoviel ſagen, daß ſie hinter den 
Straße grobe Ausſchreitungen begangen, weil Reſultaten des Vorjahres nicht zurückſtehen. — 
einer von ihnen feſtgenommen werden ſollte. An Dividenden erhalten die Verſicherten in 1901 
Die Schutzleute waren beſchimpft und thät⸗ 
1. nach Plan Al (altes Syſtem, mit Nachvergü⸗ 
tung der rückſtändigen Dividenden) 34 Proz. der 
ordentlichen Jahresprämie und außerdem 17 Proz. 
der alternativen ee ene 2. nach Plan All 
(neues Syſtem, ohne Nachvergütung rückſtändiger 
Dividenden) 38 Proz. der ordentlichen Jahres⸗ 
prämie und außerdem 19 Proz. der alternativen 
Zuſatzprämie; 3. nach Plan B (ſteigende Divi⸗ 
dende) 2,6 Proz. der Geſamtprämilenſumme. 


a uf der Laſtadie wurde geſtern Abend 
ein Kutſcher von dem ſeiner Obhut unter⸗ 
ſtellten Pferde gebiſſen und an der rechten 
Hand erheblich verletzt, ſodaß er die Hülfe der 
Sanitätswache in Anſpruch nehmen mußte. 
* Aus dem Keller des 14 8 Stolting⸗ 
ſtraße 20 wurden vorletzte Nacht zwei große 
kupferne Keſſel ſowie Lebensmittel 


In einer der letzten Nächte wurden 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Im Falle Stadler wird poli⸗ 
zeilich gemeldet: Durch 
gerichtsärztlichen Obduktion der Leiche 
Stadler und die in ihrer Wohnung vorgenom⸗ 
nene Durchſuchung iſt die Annahme eines 
Selbſtmordes der Stadler 


1. Mai, der Arbeit fern zu bleiben. en 
nden der Arbeitgeber dieſe Beſchlüſſe 


rden fin 


nens gegeben und fi 1 Ma ira der Feiernden nich 
würdige Darſtellung zahlreiche Freunde er-]. Mai eine Ausſperrung der | ; 
worben. Dieſelbe kann an ihrem a n 


bis zum Montag, den 6. Mai, ausſchließlich, 
nicht arbeiten zu laſſen. Einige Verbände 
haben ſogar eine achttägige Arbeitsruhe be- 
ſchloſſen, hauptſächlich mit Rückſicht auf die 
augenblickliche ungünſtige Konjunktur, die 
eine län Betriebseinſchränkung zuläßt. 

— Die Berliner Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗Innung hat eine Mindeſterhöhung 
von 50 v. H. auf die gegenwärtigen Preiſe ein⸗ 
treten laſſen, ſie begründet dieſe Forderung mit 
1. der gegenwärtigen Theuerung auf allen Ge⸗ 
bieten des Lebens, 2. den hohen Anforderungen, 
welche die Sanitätsbehörden an eine exakte 

ieniſche Bedienung ſtellen und deren Durch⸗ 
führung und 3. den großen Anforderungen an 
Ausſtattung und Betrieb der Geſchäfte. 

— In Berlin hat ſich geſtern Morgen 


auf ein volles Haus rechnen, als 
„Ueber unſere Kraft“ fortgeſetzt ungeſchwächte 
Anziehungskraft ausübt und die Benefizian⸗ 
tin in der Partie der „Rahel“ beſonders vor⸗ 
theilhaft hervortritt. — Für Sonntag iſt eine 
Poſſennovität, „Freudvoll und Leidvoll“, in 
Vorbereitung. 


Provinzielle Umſchan. 

An der Univerfität Greifswald be 
ginnen die Immatrikulationen für das 
Sommerſemeſter vom 15. April bis 5. Mai. 
— Zu den Schnepfenjagden in Saknik 
traf auch der Polizeipräſident von Berlin, 
. Windheim, ein. — Ueber das Vermögen des 
Färbereibeſitzers und Schnittwaarenhändlers 


der 


KREBS TR Er TE — NET Sara 
| Lebensversicherungs- und Es arnis-Bank A 


Gegründet 1854 
auf reiner Gegenseitigkeit 


Neue Anträge im Jahre 1900 E 
Versicherumgshestand Ende 1900 
Bankvermögen Ende 1900 


M. F 182 G40 
„ 601 9133929 
„Bi 30000 

AA ans 

65 28000 00 


—— . H nennen 


— UN nn „„ 


Ausbez. Verricher.-Summen his Ende 1900 
” 


Dividenden an die Versicherten his Ende 1900 


E 


Eine kräftige Generat on 


gs: eine richtige Ernährung von früheſter Kindheit au, voraus. Alſo ſort mit den kraftloſen 
rrogatbrühen und den Reizmitteln, welche für den kindlichen Organismus gerag zu Gift 
5 Kinder ſollen außer Milch und Waſſer nur doppelt entölten Rei kao oder 
eichardts Haferkalao „Halb und Halb“ (Pfund ½ 1.—) belommen. Sehr ſchwächlichen 
Kindern gebe man Reſchardts Eiweißß⸗Haferkakao (Pfund 4 1.60). 
Direkter Verſand an Private zu unſeren Original⸗Fabrilpreiſen. 


Lakaomarken: 
Pfennig 1.40, Laos 1,60, 


Economia 1.80, Sauitas 2,—, 
Kamerun 2.—, Helios 2,20, 
Doppel 2,40. 


Stettin, Auguſtaplatz 1, part, 
1 2017 


Tel: 2 
Handverkauf, Poſtverſand, Lieferung frei 
Haus von „44 1,— aufwärts, nach de or⸗ 
orten von A 2, an gegen Kaſſe bei 
Ablieferung. 


Kakao-COmpagnie 
Theodor Reichardt 
Fabrik: Hamburg⸗Wandsbek. 


Stettin, den 15. April 1901. 


Bekanntmach 


Stettin, den 15. Arft 1001. 


Bekanntmachung. ung. 
Die Aulieferung von Mauerſand und Kies für die Die Ausführung von Tiſchlerarb eiten (Fenster) 
re dem Central⸗Friedhof an der Los III — für den Neubau der Königlichen Bau 


Paſewalker Chauſſee hierſelbſt ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werben. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Dienſtag, 
den 23. tt 1901, Vormittags 10 Uhr, im 
S adtbaubürean im Rathhauſe Zimmer 88 angelegten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
v vjehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung ders 
ben in Gegenwart der etwa erſchlenenen Bieler er⸗ 


bewachte an der Barnimſtraße hier ſoll im Meg: 
der öffeutlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Aug bo hierauf find bis zu dem auf Mittwoch, 
den 1. Mai 1901, Vormittags 11½ Uhr, 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
beriehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 


en Unterl find ebendaſelbſt ei leb Be !ıterfagen find ebendaſelbſt einzufehen 
erdingungs⸗Unterlagen find ebendaſe naufehen | „en A lg 

gegen ort die Einſendung von 1 in baar 
5 eg e e Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputatton. Der Magiſtrat, Hoch bau⸗ 


die gleichen Sätze wie im 1900 — nämlich F 


Nicht einmal Witze über die Getränke wurden 


das Ergebniß der 


Nachdem 


d, hat die Mehrzahl die⸗ d 
r en der Beer d 


3 98 
von fünf Kopeken konnte jeder Mohamedaner 


Rechtsanwalt Dr. Julius Kutz, Charlottenſtr. 16, freien Platze öffentlich verbrannt. 


1 n i Unter Staatsaufsicht, iM 
Stuttgart Alle Ueberschüsse den Versicherten. PN 


Freitag: Beueſtz Albrecht von Ulmannı 


ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


ein jungerer Anwalt, un Bafe Kloſe in der Lew⸗ 
iger Straße erſchoſſen. Das Motiv der That 
if bisher nicht völlig geklärt; die dem 

benen naheſtehenden Perſonen behaupten, er 
in 21 it Spuren von nervbſer Erkrankung 
gezel 
— Akkumulatoren⸗ und Elektrizitäts- 
Werke⸗Aktiengeſellſchaft vormals W. A. Boeſe 
u. Co. in in. Die geſtern unter dem 
Vorſitz des Wirkl. Geh. Rathes Excellenz A. 
Wiebe ſtattgehabte Generalverſammlung ge 
nehmigte einſtimmig die Bilanz, ertheilte 
Decharge an Vorſtand und Aufſichtsrath und 


Südungarn 


‚17. April. Die durch den be 
Bergſturz oberhalb Martigny ver ⸗ 
urſachte gefährliche Situation hat unerwarten 
eine glückliche Löſung gefunden, indem es den 
geſtauten Waſſermaſſen gelang, einen Abfluß 
zu gewinnen, ſodaß vorerſt eine unmittelbars 
Gefahr für die unterhalb liegenden Orte 
ſchaften vorüber iſt. Der See iſt allerdings 


ſe die ſofort lbare Dividende auf 11 noch vorhanden, doch find die vorgelagerten 
— feſt. 2 1 5 eines Aktionärs] Geſteinsmaſſen zu gewaltig, als daß ein 
bezeichnete der Vorſtand auch für das laufende] Durchburch möglich erſcheinn. Größerer 


Schaden iſt bisher nicht entſtanden. 

London, 17. April. Sämtliche Blätter 
veröffentlichen Auszüge eines Berichts Lord 
Roberts über die Haltung verſchiedener Offi⸗ 
diere im ſüdafrikaniſchen Kriege. Der Bericht 
des Amtsblattes nimmt 8 Spalten ein und 
beſchäftigt ſich mit ſämtlichen Oſſizieren und 
ſogar mit verſchiedenen Soldaten. Für die 
meiſten findet Lord Roberts ſchmeichelnde 
Worte. ſogar General Buller und Lord 
Methuen ernten bei ihm nicht den geringſten 
Tadel. Das Amtsblatt kündigt demnächſt eine 
Fortſetzung dieſes Berichts an. 

Daily Telegr.“ meldet aus Genf, daß 
350 Italiener nach Antwerpen abgereiſt find, 


Geſchäftsjahr die Ausſichten als befriedigende. 

— Der internationale Anti⸗Alkohol⸗Kon⸗ 
greß in Wien wurde am Sonnabend ge— 
ſchloſſen, nachdem ein ſtändiges Komitee aus 
Vertretern faſt aller Staaten eingeſetzt wor⸗ 
den war. Zum nächſten Verſammlungsort 
wurde Bremen beſtimmt. Darauf verſam⸗ 
melte man ſich nach gethaner Arbeit im dorti⸗ 
gen „Hotel Continental“ zu einem vom 
Damen-Komitee veranſtalteten Feſtbankett. 
Es war eine Demonſtration gegen den Alko⸗ 
holismus, denn jedes geiſtige Getränk war 
von der Tafel verbannt. Niemand konnte 
ſich berauſchen, auch nicht an dem langen Kon⸗ 
zerte, das vor dem Bankett abſolvirt wurde. 
Viele der Gäſte wußten nicht, daß den leib⸗ 
lichen Genüſſen erſt muſikaliſche und defla- 
matoriſche vorausgingen, die zweiundeinehalbe 
Stunde währten. Die Vorträge waren ja 
ganz gut, aber — vor allem war man neu⸗ 
gierig auf das alkoholfreie Bankett und es 
war ſchon halb elf Uhr Nachts, als erſt die 
Tiſche gedeckt wurden. Ueber 500 Gäſte 
hatten ſich eingefunden, für die ſowohl im 
groben Feſtſaale, als auch in den Nebenfälen 
läge reſervirt waren. An der Ehrentafel ſaß 
auch der Unterrichtsminiſter Dr. v. Hartel. 
Endlich konnte ſervirt werden. Eine Menge 
Flaſchen mit Gießhübler Waſſer wurden auf⸗ 
getragen, dann Sodawaſſerſyphons, Milch in 
Flaſchen, Krondorfer Säuerling, Himbeer⸗ 
waſſer, Limonade und Thee. Weit und breit 
kein Tropfen Bier und Wein. Das Menu be⸗ 
ſtand aus folgenden Speiſen: Suppe, 
Fagoſch mit Sauce tatare, Poulards, fran⸗ 
zöſiſcher Salat, Eiercreme, Bäckereien, Käſe, 
Obſt. Die Stimmung war eine ſehr ruhige. 


um ſich nach Südafrika einzuſchiffen und den 
Buren anzuſchließen. 

Die tägliche Verluſtliſte der Engländer 
umfaßt für geſtern 5 Todte, 
1 Vermißten 
ſtorbene. 


9 Verwundete, 


und 24 an Krankheiten Ver⸗ 


* 
higen 
ſtoffe, dann wenden Sie ſich direkt an die 

Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolfbriederckb “, Zürich schnee, 


Kgl. Hoflieferanten. 
Größtes Lager in Braut⸗Seldenſtoffen, als auch 
das Neueſte in weißen, ſchwarzen und farbigen 
Seidenſtoffen jeder Art. An Private porto- 1.0 
zollfreier Verſandt zu billigſten Engros⸗Pr. bet. 
Muſter umgehend franko. Doppeltes Briefporto 
nach der Schweiz. 


Reichardt's Merkſprüche. 
„Nichts iſt theurer dem Menſchen auf Erden als 
liebliche Kinder, Freude der Eltern und Glück, Bürgen 
der Zukunſt dem Volk. 


Vergl. die Anzeige im heutigen Blatte: „Eine 


gemacht. Wenn aber zwei mit Milchgläſern 
kräftige Generation‘, 


anſtießen, mußten die Tiſchnachbarn lächeln. 
Es war ſchon ſehr ſpät, als ſich die Präſidentin 
des Damenkomitees, Baronin Langenau, er⸗ 
hob und einen Toaſt ausbrachte. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
Sfammer für Pommern. 
Am 17. April wurde für inländiſches Getreide 


x ſundhei 
auf die Geſundheit der An wir m Bezirken gezahlt: 


weſenden. Das ſei ein Unſinn, es ſei nur ver⸗ 


ünftig, die e mit Waſſer leb 1 ! Stettin. Roggen 137,00 bis 140,00 
der — made er deten zu loſſen ! Ae en 40000 bie "163,00, Gere 140,00 is 
— Aus Reſcht in Perſien berichtet die 155,00, Hafer 132,00 bis 142,00, Kartoffeln 


— Mark. 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
139,00, Weizen 161,00, au 155,00, Hafer 
138,00, Kartoffeln —, — Ma 


7 


„Nowoje Wremja“ folgenden kaum glaub- 
lichen Zwiſchenfall: Vier ruſſiſche Arbeiter jtie- 
während eebaues mit einer 


perfifchen Nachtpatrouille zuſammen, die auf Er 

die etwas angetrunkenen Ruſſen einhieb. Die 180 ERROR: 8 Roggen 

Ruſſen zogen das Meſſer und verwundeten . 158,00 bis —,—, 

wei Perſer. Auf das Geſchrei der Ge Saatweigen —,— bis —,—, Gerſte —,— bis 

fodenen fam 17 Hülf BR. Bidet salz, bis —.— bis —.—, Kartoffeln 

uſſen wurden gefangen genommen, die ande. . 
ins ruſſiſche K 4. Die hei. Platz Neuſtettin. Roggen 135,00, Weizen 

um 2 5 ruſſiſche 8 158,00, Gerſte ——, Hafer —.—, Kartoffeln 


batten num 
au erbulden.. o Anklam. Roggen 134,00 bis 135,00, 
Weizen 157,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
—,—, Hafer nf bis 137,00, Kartoffeln 
art, 
Platz Anklam. Roggen 135,00, Weizen 
N BE 140,00, Hafer 137,00, Kartoffeln 
rk. 5 


— 2 a 


ins Gefängniß dringen und die Gefangenen 
quälen. Man bearbeitete ſie mit Meſſern, 
ſchlug ihnen die Zähne aus und raufte ihnen 
die Haare. Schließlich wurde einer der Un⸗ 
glücklichen im Gefängniß erſtochen und der 
andere auf dem Platz vor allem Volke vom 


— en 


Henker erwürgt. Der Gouverneur von Reſcht 8 

war ſogar ſo kühn, die N der del Ergänzungsnotirungen vom 16. April. 
den Geflüchteten vom ruſſiſchen Konjul zu latz Berlin. (Nach en Roggen 
verlangen. Die Angelegenheit ift noch nicht 142,00 bis —,—, Weizen 163,00 ri — 
ganz . a da der 1 wäh⸗ Fu bis —,—, Hafer 152,00 
rend des Vorfalls von abweſend war. — Mart. 

Wie verlautet, konnte das ruſſiſche Konſulat Pla! Danzig. Roggen 130,00 bis —,— 


Weizen 160,00 bis 163,00, Gerſte 150,00 58 


—.—, Hafer 132,00 bis 135,00 Mark. 


Welt marktpreiſe. 

Es wurden am 16. April gezahlt loko Berlin 
in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 146,00, Weizen 169,00 


Liverpool. Weizen 171,75 Mark. 
Odeſſa. Roggen 149,25, Weizen 174,50 
art 


Mark. 
Riga. Roggen 147,00, Weizen 174,75 
Mark. 


nicht handelnd eintreten, da die vier Arbeiter 
ohne Päſſe waren. Solche Greuelthaten 
ſtehen in Reſcht nicht vereinzelt da, wurde doch 
unlängſt erſt daſelbſt ein Armenier mit Pe⸗ 
troleum begoſſen und alsdann auf einem 


Kirchliches. 


Evangeliſches Vereinshaus, Eliſabethſtr. 5g: 
Donnerſtag Abend 7 Uhr: Freunde des Reiches 
Gottes: Herr Paſtor Mans. 

e AR i 
tt u ji s 2 Ne 2 vn 
. ‚\Mtpemend 46 Abe. Börſen⸗Schlutz⸗ 
Bericht. Raffinirtes Petroleum. Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe. Loko 
5 Schmalz ruhig. Wilcor in Tubs 


n Stottern, Stammeln und Pispeln hellt u 
er 6,80 B. 

43½ Br Armour fhield in Tubs 43½ Pf., an⸗ 

dere rien in 


I. Leschke, Le : 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


— — g 5 Doppel⸗Eimern 44¼ Pf. 
2 ped ſtetig. . 

Stadt⸗ Theater. Ma 3 16. April. Rohzucker. 

l. Serie grün, Vereinskarten ungültig Abendbörſe. I. Per at Terminpreiſe Tranfito 


Donnerſtag | 


Kl. Preiſe. er April 8,92 ½ G., 9,00 B., 


7 

i 8,92½ G., 8,95 B., per Juni 8,97½ 
G., 9,02 ½ B. per Juli 9,05 G., 9,10 B., 
per G., 9,15 B., per Oktober⸗ 
Dezember G., 8,87 ¼ B., per Januar⸗ 
März 8,95 G., 9,00 B. Stimmung ruhig. 


Robert und Bertram. 


Don Juan. 


Sonnabend: Ermäßigte Preiſe. Gaſtſpiel des lyr. 
Tenors A. Tate aus Diſſeldorf: 


Die weisse Dame. 


Sellevue⸗ Theater. 
wu) Roſen montag. 
Freitag: | Deneſiz Fanny Trimbach: 


vous gitig. Ueber unſere Kraft. 
II. Theil. 


In Vorber tung: 
Freudvoll und Leidvoll. 


Poffennovirat. 


Bellevue-Con:ce tsaal. 
Dienftag, den 23. April 1901, Abends 8½ Uhr: 


Vertrag 
des Redacteurs und Kriegsberichterſtatters 


Willy Beda 
aus a 2 
Erlebniſſe eines Kriegsbericht⸗ 
erſtatters in Chiua. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Donne den 18. April 1901. 
Etwas wärmer, wolkig bei aufklärendem 
Winde. Nach Falb ein kritiſcher Termin erſter 
Ordnung. 


PPP 
Patriotischer Schützen- 
Verein „Pommerensdorf“. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die Mit⸗ 
eder von dem Ableben unſeres Kameraden 
Wilhelm Müller 
in Kenntniß zu ſetzen. 
Die Kameraden treten zur Leichenfolge am Freitag 
Nachmittag 1 Uhr im Vereinslolal 838 an. 


— 


Familien - Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
eboren: Ein Sohn: Landrichter Dr. Pernice 


Nummerirte Plätze 8 1 Mark find an der Theater 
er 1 bei Hildebrandt & Sohn, Kohlmarkt 1, 
aben. g 
etpian nur an der Abendkaſſe 50 Pfg. Dörp it]. Karoline Dörp 
Die Direstion des Veilebeiheaters I geb. i 


— 


39 Prämlirt auf 24 Welt- und Industrie-Anssiellungen. 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm IL. 


am Rathhaus in RHEIRB ERG am Niederrhein 


Gegründet 1846. FABRIK- MARKE. Gegründet 1846. 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise, 
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei „agenverstim ungen, Verdauungs- 
störungen, Appetitlosigkeit ete. von vorzüglichster 8 Ein Theelöffel Underherg-Boone- 
kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie! 
Man verlange ausdrücklich: Underberg. Boonekamp. 


Mit Genehmigung der Königlichen Regierung 
- in Verbindung mit der 
PBrovinzialfchan der Pommerſchen Landwirthſchaftskammer 
verbunden mit \ 
72 Prämiirung von Reit: und Wagen ferden . „ 
2 V N — 
— YVferde⸗Lofterie . 
am 7. bis 10. Juni 1901 
ſammen 100 Reit- und Wagenpferde. 
Es werden 300,000 Looſe à 1 Mark ausgegeben und iſt der Vertrieb dem Bankhauſe 
übergeben. Eine Auszahlung der Gewinne in Geld iſt ausgeſchloſſen. 
Anmeldungen zum Pferdemarkt werden zu Händen des Herrn Conſul Hellmuth Sohröder, Stettin, Sellhaus⸗ 
Das Comitee des Stettiner Pferdemarktes zu Stettin. 
Der Vorſitende: 


Viermndzmanzlost dran Perdemark 
im Stettin AR 
und einer 
Haupt⸗Gewinne: 10 vollſtändige Equipagen, darunter eine bierfpännige, und zu 
Lud. Muller & Co. in Berlin C., Breitestrasse 5, 
bollwerk 3, baldmöglichſt, ſpäteſtens bis 15. Mai, erbeten, da ſolche ſpäter nicht mehr berückſichtigt werden können. 
Rellmuthb Schröder. Ser 


Die der Landbank zu Berlin gehörigen Nitier- 
güter Dargau und Talkitteu, circa 310 reſp. 210 ha 
groß, kommen unter günſtigen Bedingungen zum 
Verkauf. Die Güter liegen in der Nähe von El bing, 
in dem wegen ſeiner guten Bodenqualität bekannten 
ER 8 aa etwa 2 75 von Bahnhö en entfernt. > 

er er iſt größteniheil® milder, ſoweit nötig — Tr 
drainſerter Weizen und Rübenboden, Saalen in hoher Goldene Medaillen 
Kultur. Wieſen find ausreichend und aut, auch iſt 


en t. — —.. —— — 
ſchöner alter Waldbeſtand auf jedem Gute vorhanden, 17 N 
ſowie Park und Garten. Die Gebäude find anf beiden 8 ey N . 1 
Gütern reichlich und gut, desgleichen Inventar und 5 f 1 
Vorräte; Leuteverhältuſſſe gut. Zuckerfabriken ſind in — 5 vn 5 Eu 5 


der Nähe. Zur Anzahlung find 85 000 reſp. 65 000 Mark X = 
erforderlich. Außerdem kommen in Dargau 2 Bauern⸗ werden von den grössten Musik-Autoritäten den Fabrikaten der renommirtesten Weltfirmen gleichgestellt, sind aber im Verhältniss zu diesen wesent- 


rundſtücke mit neuen Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden lich billiger. 
e 5 ha groß bei 19 12500 Fe j Anzahlung An Klangschönheit, sowie Geschmack der Ausstattung und speziell der Dauerhaftigkeit, verdienen dieselben daher mit vollem Recht die Worte 


zum Verkauf. Non plus Ultra. 


. Jede gewünſchte Auskunft erteilen koſtenlos Bei 30jähriger Garantie empfiehlt dieselben unter den denkbar coulantesten Bedingungen von Mk. 425.— ab bis Mk. 1500.— in allen Grössen 


Die Gutsverwaltung zu Dargau 5 ee A i 5 f 
Die Gutsverwaltung zu Talpitten eee 5 Die Pianofortefabrik E. Herzog. 


ſowie der mit dem Verkaufe Beauftragte 1 Gebrauchte Klaviere werden in Zahlung genommen. Verkaufsmagazin Gr. Wollweberstrasse 30, J. a 
J. . Caspary in Danzig, Schmiedegaſſe 4, 1. Niederlagen in London, Riga, Magdeburg, Danzig, Königsberg, Dresden, Leipzig, Brandenburg a./H., Stolp u. Stargard 
= * — — ͤ ww — — ů ů——ů—ů—ů— ů —— 1 


Eröf 
||Soolbad Sulza i. Ti. zritsung der Saison am 1. mat. 


— ę¶t.—— DEE 
Engros. — Export. 


Ehren-Preise. 


(Post- und Eisenbahnstation Stadtsulza der Badeärzte Sanitätsr. BP. Schenk, Dr. 
Thüringer Staatsbahn). 2 Löber und die Badelirektion. (*) Pommersche 


Depositenkasse und 
Wechselstube 


der Dank fur Handel 
und Industrie 


(Darmstädter Ennk), 
Aetienfapital: 105 Millionen Mark, 
Reſerven: 22 Millionen Mark, 
* Stettin, Roßmarkt Nr. 5, . 
gewährt zur Zeit für Depoſiten und 
Spareinlagen: 
dei täglicher Kündigung 3% 

„ 1 monatlicher „ 3½ % 
* 3 * * 4% 


3 Dex. Hoeren Krieg 
und di ben d 0 
FFF Si ff a ge 


ü | 
f * | N \ — Drlain 8 — . Sun 8 Export ee 
ſehr billig zu erwerben. Um einen raſchen 
il . > 0 Abſaß zu erzielen, habe ich mich ent» 


8 i er ſchloſſen, diefelben auch an Private zu 
Actien-Capital 10 Millionen Mark, 


| een & Inka 
STETTEN, Schulzenstrasse 30—31. 
Fernsprecher 1939. 


Damen-ühren a Mk. 12,— 
eiuſchließlich Lederſutteral 
Eröffnung laufender Rechnungen. Höchstmögliche Verzinsung von 
Baareinlagen au provisionsfreien Check- oder Depositen-Conten. 
Gewährung von Versehüssen und Lombardirung von Waaren und 
Werthpapieren. 
Diseontirung von Bankaceepten und ausländischen Wechseln, 
Besorgung von Ememswi in Deutschland und im Ausland. 

An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung und Controle solcher 
(Auskunftsertheilung und Verlosungslisten), Versicherung gegen 
Cursverlust bei Auslosungen, 

An- und Verkauf aller Geldserten und Einlösung von Coupons. 
Vermiethung einzelner Sehrankfücher (Safes) unter eigenem Verschluss der Miether 
in unserer absolut feuerfesten und einbruchssicheren Stahl kammer von 
Mk. 7.50 hre Jahr an. 


ergeſtellt beiten daher das 
bft von Fachleuten von einer 


— 


Broschüre über Bad Nenenahı 
und Diätvorſchriften für Zucterkraulke poſt⸗ und ke ſten 
frei durch Hotel 

Carl Schroeder, daſelbſt. 


Motorfahrzeug- una N: | 


Motorenfabrik 


Derlin, 


Aktiengesellschart, vormals Ad. Altmann & Comp, 


Marienfelde - Berlin. 


3.50 Mk. 


e 


Pilaninos 


von bedeutenden Firmen. Langjährige Garantie. 
obert Schwartz, 
3 Stettin, Möuchenſtraße 2. 
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Wei fast neue 5 
2 ; 3 | 
Schlepx⸗u. Paſſagier⸗Dampfer 
für 60 bis 70 Berfonen. t 50 HP Compoundmaſchine 
und comfortablen Cafülseinrichtungen, find preiswerth 
zu verkaufen. 

Näh. sub I. E. 1653 befördert Rudolf 
Mosse, Hamburg. f 


7 
Lrania 
befte, feinſte Marke Billige Preiſe. 

Wiederverkäufer geſucht. 
TUranla-Fahrradfabrik 
Cottbus. N 
— irn Senden Sie a 
een „25T 
halten Sie 600 reiche Partien a. Bild zur An 7 
le form. Berlin 14. 


-Motore 


LLILLLLIITEIIIEITEITEEITTTTTEYN 
. . &® 
8 Zur Neifefaifon 
3 empfehle mein reichhaltiges Lager von | 
Koffern in Leder, Segeltuch ꝛc., 
Neiſetaſchen in Leder und Ledertuch, 


in allen Grössen prompt lieferbar! 


Weitgehendste Garantie! 
Günstige Zahlungsbodingungen. 


„* Complette Dreschsätzel #» ++» 
Kostenanschläge und Preislisten gratis und franco. 
Verkaufsstelle für Pommern und Meoklea barg: 
Stettin »ulsenvirnnse 8. 


N 


8 

8 

& 
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© Küchenwirthin 
Sandtaſchen, Sade lie rtaſchen, 8 für hochherrſchaftl. Haus auf dem Lande wird geſucht, 

© 

© 

8 

& 

& 
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Du meinem Eckgrundſtück in vorzüglicher Geichäitslage der Altstadt, Stesti m, 

Reifschläger«tr. No. 9, direkt am Heumarkt, werden nach vollendeten modernen 
Ausbau per April 1901 vermiethbar: 


3 große helle Läden, m en 
J. und II. Etage große, helle Geſchäftsräume, 


ca. 630 [I-Meter, mit —— und Warmwaſſer⸗Heizunng für Confeetions⸗ oder andere 
Lager⸗Engros⸗Geſchäfte, ev. größere Comptoire, Bank- Jnſtitute oder Burenur paſſend. 
Im Gauzen eignen ſich die Räume vorzüglich für 1. 14 Waarenhaus. Etwaige Wünſche 


können noch berückſichtigt werden. C. L. Kayser, Stettin. 


a 


lung, bei hohem Gehalt! 
Zeygniſſe, Empfehl, Photogr. an Rudolf Mosse, 


Breslau, unter B. 8. 3823 zu ſenden. > 


2 ER A N | 

Suche perf. Barbiergehülfen, 
der ff. Raſeur und etwas in Ti barbeiten bewandert 

iſt, gegen hohes Salar u. familiäre Behandlung; 
derſelbe muß ſelbſiſtändig das Geſchäft führen können. 
Gehalt monatlich 25 30 % und freie Station, . 
bald oder ſpäteſtens zum 1 Mal. Adreſſe unte 
Emil Wilde, Friseur, Charlottenburg. Welten 
Spandauer Berg 4. 


im Alter von 30 bis 45 Jahren, zu dauernder Stel⸗ 
Geldtaſchen, Gürteltaſchen etc. etc. 


K. Grassmann, 
3. Breiteſtr. 42. Lindenſtr. 25. Kaiſer Wilhelmſtr. 3. — 
oss eee ses sh 


2 

© lich iſch, perfekt im Koch 
einfach, ehrlich, reinlich, energiſch, perfekt ochen, 

5 Nucliſäcke, Couriertaſchen, 


